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AB (T) / AB (KE)
Aufbau von Verhalten mithilfe von Verstärkersystemen
Punktepläne

In der therapeutischen und klinischen Praxis sind Verstärkersysteme in Form von Punkteplänen nicht mehr wegzudenken. Dabei gilt es jedoch, einige wichtige Aspekte zu beachten. Ich empfehle, den Einsatz von Verstärkerplänen gut vorzubereiten und vorzubesprechen, um zu vermeiden, dass Eltern, Lehrer*innen und Patient*innen motiviert starten und dann frustriert aufgeben, wenn sich herausstellt, dass der Plan so leider nicht funktionieren kann …

Zu den im Vorfeld zu klärenden Fragen zählen:

· Was soll genau verstärkt werden? Hier ist eine präzise Vereinbarung zu treffen, wobei genau darauf geachtet werden sollte, dass das Kind versteht, was das Zielverhalten ist.
· [bookmark: _GoBack]Womit sollte ein Kind verstärkt werden? (Hier kann der Erarbeitungsbogen für Verstärker genutzt werden.
· Sind das Kind und Eltern oder Lehrer*innen zum gegenwärtigen Zeitpunkt in der Lage, den Plan einzuhalten?

Wichtige Aspekte:

Hierzu zählen z. B.

· Unmittelbarkeit: je jünger und impulsiver ein Kind ist, desto zeitnaher sollte ein erwünschtes Verhalten verstärkt werden. So kann das Kind den Zusammenhang zwischen seinem positiven Verhalten und der Belohnung gut wahrnehmen!
· Aufrechterhaltung und Konsequenz: Zunächst ist es zu Beginn des Aufbaus eines neuen Verhaltens wichtig, konsequent und immer zu verstärken. Später, wenn das Verhalten erlernt und etabliert ist, kann dann dazu übergegangen werden, weniger regelmäßig (intermittierend) zu verstärken. Dies führt langfristig dazu, dass das Verhalten nicht zu schnell wieder verlernt wird!
· Angemessen verstärken: Ein Kind sollte für das Zeigen eines erwünschten Verhaltens eine Belohnung bekommen, die im Verhältnis zur erbrachten Anstrengung oder Leistung steht. Im Kleinen lassen sich Kinder gut mit Mama- oder Papa-Zeit belohnen und auch Lego oder Playmobil können Anreize darstellen. Die Definition von „angemessen“ ist jedoch schwierig, weil Eltern oft andere Vorstellungen davon haben als Therapeut*innen. An dieser Stelle wäre beispielsweise der versprochene Führerschein zu nennen, wenn ein/e Jugendliche*r bis zum 18. Lebensjahr nicht angefangen hat zu rauchen. Jugendliche Patient*innen wünschen sich erfahrungsgemäß oft Geld oder Ausgehzeit als Verstärker und sind hier geschickte Verhandlungspartner*innen. Ideen für Verstärker von Kindern sind auf dem Erarbeitungsbogen für Verstärker zu finden (Anhang 9._).
· Verstärker dürfen nicht frei verfügbar sein: Wenn ein Kind den ganzen Tag lang Gummibärchen naschen kann, dann ist es nicht mit Gummibärchen als Belohnung zu locken. Ein Jugendlicher, der jeden Abend bis 22 Uhr ausgehen darf, ist nicht mit Ausgehzeit zu locken, da er sich ohnehin hier nicht einschränken muss. Manchmal ist es also so, dass man Verstärker erst einmal attraktiv und begehrenswert machen muss, damit sie ihre Wirkung entfalten können.
· Ungeeignet: Ungeeignet sind die Formen von Verstärkern, die  	Comment by Britta Fietzke: Hier fehlt der Rest.
· Realistische Ziele: Es ist bedeutsam, Ziele festzulegen, die das Kind erreichen kann. Sind die Ziele zu hochgesteckt, kann es passieren, dass das Kind enttäuscht ist und alle Beteiligten am Ende frustriert sind, wenn der Plan nicht aufgeht …  
· Wenige Ziele: Weniger ist mehr und in der Regel können bereits erreichte Ziele dann durch neue Ziele ersetzt werden. Empfehlenswert sind bei Grundschulkindern etwa 3 bis max. 5 Ziele. 
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